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Abstract 

Das Verhältnis von Sprache und Kultur in der Sprachwissenschaft, Spracherwerbsforschung 

und der Sprachdidaktik kann als problematisch bezeichnet werden: Fundiert Kultur Sprache 

oder Sprache Kultur? – Lässt sich von sprachlichen Unterschieden auf kulturelle schließen? – 

Schließt Mehrsprachigkeit Multikulturalität ein? – Und überhaupt: Was ist das Kulturelle an 

Sprache bzw. das Sprachliche an Kultur?  

In meinem Vortrag werde ich eine grundlagentheoretische Fundierung von Sprache und 

Kultur skizzieren, die die beide Begriffe in ein produktives Verhältnis setzen 

kann. Ausgangspunkt ist die Überlegung, dass die Begriffe Sprache und Kultur konsequent 

aus dem menschlichen Vermögen, sprachlich bzw. kulturell zu existieren, abgeleitet werden 

müssen. Von zentraler Bedeutung ist dabei der Begriff der 

Artikulation: Artikulation bezeichnet die den Menschen auszeichnende körperlich-

geistige Fähigkeit zur – auch sprachlichen – Formbildung. Diese Fähigkeit konstituiert und 

reproduziert „Kultur“. Kultur verstehe ich daher als Formbildungsprozess, als artefaktisch 

mediiertes Aneignen und Erzeugen von Prägnanzen des Wahrnehmens, Deutens, Wollens und 

Handelns. 

Den von mir vorgeschlagenen Ansatz werde ich an Beispielen aus schulischen und 

medizinischen Tätigkeitsfeldern diskutieren. 
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